






































::\'.: w .....,.,;. 
j den Glasplatten einen Platz fin­

Schön und jung sein, wer wollte das 
heute nicht? Und so spielt auch die 

Kosmetik und eine bis in die letzten Klei­
nigkeiten durchdachte Körperpflege eine 
außerordentlich gewichtige Rolle in dem 
Leben fast jeder Frau. Dementsprechend 
natürlich auch der Toilettetisch, auf dem 
all diese Essenzen und Salben gemixt 
und gemengt werden. 

Meist sind die Formen dieser Tische 
weich und kapriziös, das Material ent­
weder aus dem Rokoko herübergenom­
mene Boulearbeit oder ganz einfache in 
den verschiedensten Schleiflackfarben 
gehaltene Flächen; ja, auch so etwas 
findet sich wohl noch: ein kleiner ein­
facher Tisch, der mit Hilfe von Mull, 
Tüll und pastellartigem Seidenband zu 
einem duftigen Mädchentraum geworden. 
Viele Gegenstände gibt es, die hier auf 
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den wollen. Am wichtigsten 
selbstverständlich: die eigent­
liche Toilettegarnitur selber, auf 
kleinem Tablett die einzelnen 
Bürsten (vielleicht auch noch mit 
verschieden gewölbten 
und in einer flachen Kammschale 
die verschieden gezinkten 
Kämme. Aus demselben Material 
oder mit denselben Griffen und 
Beschlägen: Mund- und Hand­
spiegel, Handschuhdehner und 
Kammreiniger, Schuhlöffel und 
-knöpfe, allenfalls sogar auch -
natürlich ausschließlich der Fin­
gerschalen - die ganze Garnitur 
für die Nagelpflege mit dem lan­
gen Polierer, den gebogenen und 
geraden Scheren, den Hand­
scheren, Pinzetten und dem 
Dutzend anderer kleiner nütz­
licher Instrumente, die man, um 
hier und da nachhelfen zu kön­
nen, doch alle braucht, auch 
wenn man viel von der Manieure 
pflegen läßt. 

Sehr verschiedenartig ist na­
türlich das Material für all diese 
Gegenstände; die Hauptverwen­
dungsmöglichkeiten bieten sel­
tene Hölzer, Elfenbein, Schild­
patt oder Silber. Dabei können 
wieder alle möglichen Stilarten 
Verwendung finden: der über­
all hinpassende Stil Ludwig XIV. 
oder noch gediegener die ge. 

hämmerte Manier, aber auch - für kom­
pliziertere Naturen - der schwere Stil der 
Königin Anna oder der geschweifte Chippen­
dalestil. 

Wenn es sich um wertvolles ' Material han­
delt, - gibt man den Gegenständen fast immer 
noch eine persönliche Note durch Garnieren 
und Ein- oder Auflegen von Monogrammen. So 
gehören zu Ebenholz Silber, zu Schildpatt Gold 
und zu Elfenbein Gravierungen in Schwarz. 

In bewußtem Gegensatz zu der Einheit dieser 
ganzen Garnitur, die auf keinen Fall zu­
sammengewürfelt sein sollte, stehen dann a11 
die vielen anderen Kleinigkeiten, die sich bunt-

scheckig zwischen sie gemischt haben: In 
hohen, flachen oder herzförmigen Dosen kos­
metische Erzeugnisse zur Pflege der Haut, dann 
Nagelwasser und Riechsalze, dazwischen wie­
der, wetteifernd mit den wirklich sehr hüb­
'schen, verschiedenartigen Flaschen der Toi. 
lette- und Kopfwasser, die Flakons und Zer­
stäuber, und natürlich die .reiche Skala für die 
Schmink. und Puderprozeduren mit weichem 
Velourkissen und Schwanenpelzquastl'n an lan­
gem, schleifengeschmücktem Stil. 

Und immer noch sind die Möglichkeiten nicht 
erschöpft. Wird doch auch selbst hier manche 
Frau ohne eine Glasdose mit Zigaretten, ohne 
Aschenbecher, Uhr und Kalender, der sie schon 
am frühen Morgen auf die verschiedenen Ver. 
abredungen aufmerksam machen muß, nicht 
auskommen können. 

Nie aber sollte auf dem Toilettentisch eine 
gewisse dekorative Vase fehlen, mit einem 
Busch leuchtender Blumen, die sich herunter· 
neigen zu dem Bilde eines Menschen, der uns 
der liebste auf der Welt. 



Die Mdtnette 
~ide/ schwer ffießen~ glatt und schmiegsam/ zart und gleißend/ Brokat und Chinas eide - Hände/ die drin 

..J:ilhlen-Hände mit blitzenden Juwelen/ mit rosi'] manikürten Nägeln. Dreimal schlägt der Zollstab gegen 
die gestraffte Seide. Mit singendem Ton gleitet die Schere/ Geldscheine knistern. Ein gebilgelter Gehro& knickt 
an der Tür in waserechte Lage. Draußen surrt leise wie die Sommerhummel ein Motor. 

// Tragen Sie das sofort . .. // Sie schri&t auf, die kleine Midinette/ aus dernSeidentraum in den barchentnen Alltag, 
Daheim ein tmsterer Hot; ein schiefes Blwnenbrett mit kilmmerlichen Geranien" ein Kiichentisch" daran der müde/ 
arbeitslose Vater. 

So pendelt das Leben der Midinette zwischen dem Tag mit seinem Glanz der Seidenstapf'l des Kaufhauses und 
dem Abend mit der trabfla&ernden Gasflamme auf der Hintertreppe. 

Paris liebt diese Midinette/ ist stolz auF sie/ die mit stets tänzelndem Schritt immer vergnfigt/ immer sauber und 
adrett aber die Boulevards eilt. 

Wir gehen nur allzu sleichsaltig und mit Worten/ die so schwer im Ton/ so hart wie Kritik fiber diese kleinen 
tapferen Mädchen Fallen/ an ihnen voriiber/ an den Mädchen der Warenhäusel'/ der Mode- und Hutläden. Wir sehen 
nicht diese seltsam sehnsilchtis großen Augen/ die zuviel vom Glanz des Lebens sehen/ vom Glanz eines Lebens/ da:i 
ihnen nicht sehört und nie sehören kann. Zwischen den SteinpFeilern der Warenn1\useJ' liegt der äußere Glanz ihres 
Lebens/ der buntgestreifte Hutkarton ist alle.s/ was sie von diesem Glanz selber tragen darF und doch lebt in ihren 
Augen jener Schimmel' des inneren Glanzes" jener Widerschein des wahren Menschentums. 
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IDIEIR 1118 IEIRU IFSIRA\ Y·· 
Redakteurln ? 

Ich danke Ihnen bestens für Ihre Mitteilnng 
nnd Beantwortung meiner Frage in der letzten 
Nummer. Ich teile Ihnen nun über meinen bis. 
herigen Werdegang einiges mit und bitte Sie, 
falls ea Ihnen möglich ist, mir noch Ratschläge 
für den späteren Posten einer Redaktio~sgehil. 
fin ~ geben. Ich bin 23 Jahre alt und habe mich 
bisher hauptsächlich der Musik (Musiklehre. 
rinnenexamen) und der Ausbildung meiner All. 
gemeinbildung speziell auf dem Gebiet der Lite. 
ratur gewidmet. Augenbllcldich bin ich auf dem 
Lettehaus, um Stenographie, Schreibmaschine, und 
speziell Sprachen zu lernen, bezw. meine Kennt. 
nisse in Sprachen zu erweitern, der Kursus ist 
allerdings für ein Jahr vorgesehen, trotzdem die 
besagten Fächer in einem halben Jahr beendet 
sind, aber das Abschlußexamen berechtigt zum 
Besuch der Handelshocbschule, was mir als 
eventuelle Weiterausbildung dienen 8011. Ich 
würde natürlich nur davon abspringen, wenn mir 
außerordentlich Günstiges über den Beruf einer 
Journalistin gesagt würde, ich habe d.. Unter. 
bewußtsein, als wenn mir der Beruf besser 
liegen würde, als der trockene kaufmännische, 
da ich gewandt mit der Feder bin, gute Beobach. 
tungsgabe, Phantasie und ~ rößtes Interesse für 
diese Sache habe, aber gerade in diesem Falle 
scheint es mir geraten, alles dieses nicht zu 
überschätzen. Ist nicht irgend eine informato. 
rlsche Tätigkeit z. B. während der Ferien oder 
Versuch einer Verbindung mit einer Zeitung 
möghch und wie wäre endlich die 
Stellung einer Redaktionsgehilfin 
zu erl.ngen nnd würde ich die. 
selbe schon ausführen können. 
Mit bestem Dank im voraus für 
Ihre Bemühungen. (7) 

H. St., Bedin W 15. 

Die Buehhiindlerfn. 
Da ich mich für den Beruf 

einer Buchhändlerin. wie er neu. 
lieh geschildert wurde, sehr inter. 
essiere, möchte ich gern wissen, 
ob man als Lehrling schon beson. 
dere Kenntnisse haben muß. Habe 
die Untersekunda durchgemacht, 
und beherrsche; Stenographie und 
Schreibmaschine. Außerdem wäre 
ich als Lehrling ganz auf mich an. 
lIewiesen; gibt es vielleicht in 
Berlin oder Leipzig ein billiges 
Unterknnftsheim für junge Mäd. 
chen? (15) 

E. N., Königsberg. 

E. N. (15) 
Sie können auf Grund Ihrer All. 
gemeinbildung eine Lebrlingsstelle 
im Buchhandel einnehmen und 
abonnieren am besten das Börsen. 
bl.tt (Verlag Leipzig). 

arbeit. Der Reichsverband der Beamtinnen und 
Fachlehrerinnen in Haus, Garten und Landwirt. 
schaft hat als Berufsorganisation bestimmte 
Richtlinien für die Arbeitsbedingungen aufge. 
stellt . Man fordert entsprechend der Bildung 
der Haushaltspflegerin für diese eine bevorzugte 
Stellung den einfachen Hausangestellten gegen. 
über und Anschluß an die Familie des Haus­
haltsvorstandes. 

Wir möchten auch noch darauf hinweisen, daß 
nach zweij ähriger praktischer Tätigkeit in einem 
geeigneten Hauswirtschaftsbetrieb auf dem 
L a n d e die staatliche Anerkennung als Haus. 
baltspflegerin erteilt wird'. 

Frauensportzeltunll? 
Gestatten Sie mir die Frage, ob Sie mir zu 

irgend einem Berufe raten können. Ich bin bereits 
35 Jahre alt, verheiratet - lebe aber z. Zt. von 
meinem Mann getrennt - und habe ein 11jähri. 
ges Kind. Mit 19 Jahren machte ich mein Lehre. 
rinnen examen mit Sprachen, das ja aber heut kaum 
noch Wert hat, dessen Ausübung mich auch gar. 
ni cht reizt. Als verheiratete Frau fing ich an 
geschäftlich tätig zu sein, erst als Reisende, dann 
gründete ich mir selbst ein Versandgeschäft, das 
vielleicht heut noch gut geben würde, wenn nicht 
Familienverhältnisse mich an der intensiven Be. 
tätigung verhindert hätten. Wieder ein solches 
Geschäft anzufangen, liegt aus dem Bereich 
der Möglichkeit. 

Wenn wir schon zugeben müssen, daß bel ein. 
zeinen Sportsparten (denken wir an die Autlerin, 
die Luftschifferin) die Objektivität der bericht. 
erstattenden Männer in bezug auf Beurteilung 
oft ungewöhnlich hervorragender Leistung der 
Frau, oft vi e I zu wünschen übrig läßt, ja daß 
man sie .. totzuschweigen" bemüht ist , wollen 
wir aber doch nicht ganz getrennte Lager haben, 
d. h. Sportfragen nicht aufteilen in männliche 
und weibliche Betätigung. Wir wollen auch auf 
diesem Gebiet gleichgestellt, also auch gleich 
beurteilt werden. Es wird erreicht werden. 

Abgesehen, daß aus diesem Grunde eine beson. 
dere Frauen.Sportzeitung nicht zu empfehlen 
wäre, kostet sie viel Geld, erfordert viel Kennt. 
nisse auf sportlichem Gebiet j e g I ich e r Art 
und zudem ist es zweifelhaft, ob sie Anklang 
genug findet, um sich durchzusetzen. 

Zur Erlernung der Schneiderei gehört eine drei. 
jährige Lehre bei einem Meister. Eventuell kön. 
nen aber auch die bei den ersten Jahre durch 
Besuch einer anerkannten Fachscbule ersetzt 
werden. Für künstlerische Förderung bestehen 
schließlich auch noch besondere Modeklassen 
in Kunstgewerbeschule~. 

Wir würden Ihnen aber raten, nicht zu er. 
streben, etwa Direktrice oder sonstige Ange. 
stellte eines Konfektionshauses werden zu wollen 
da man hier auch mit V Qrliebe jüngere und · au~ 
de~ Praxis hervorgegangene Damen bevorzugt. 
Wir denken vielmehr, es dürft" Einrichtung 
einer eigenen Werkstätte für Sie in Frage kom. 

men, zumal Sie reiche ' Erfahrungen 
als selbständige Geschäftsfrau b.,. 
sitzen. 

Abiturien lin. 
Ostern werde ich , so Gott will, 

das Abitur glücklich hinter mir 
haben, ich möchte für mein Le. 
ben gern Lehrerin werden, aber 
ich fürchte, mein Wunsch schei. 
tert an den Kosten eines lang. 
jährigen Studiums. - Philologie 
kommt für mich in Frage. Nach 
wieviei Jahren kann ich wohl auf 
eine feste StudienratssteIfe hoffen, 
und wenn ich recht fleißi g bin, 
wann kann ich den Doktor ge. 
macht haben? Seien Sie doch bitte 
so freundlich und erkundigen Sie 
sich nach den Kosten pro Jahr, 
Universitätsgelder , Büch.erkosten 
und Aufenthalt in einer fremden 
Stadt. Nur damit ich mir ein 
Bild davon machen kann, bittel 
Meinen Sie, daß der Lehrerberuf 
nicht auch überfüllt ist? 

Studenten und Studentinnen Presse-Photo 

Zu empfehlen ... äre, daß Sie 
so ... ohl in Leipzig, als auch in 
~erl~n ein s t ... eil e n Wohnung 
In einem Helm nehmen, um sich 
dann erst nach einer passenden 
Pensio.n umzusehen. 

der South U"iversltät in ihren Galauniformen anläßlidl eines Besudle. des PrlnzenofWales 

2. Trieb mich meine Lust und 
Liebe und kritisches Empfinden, 
mich als DramRturgin zu versu. 
chen, aber nicht wahr. das ist 
ziemlich aussichtslos? Besonders 
weil ich doch auch später mit 
einer Anstellung an einer grö. 
ßeren Bühne rechne. Thren Arti. 
kel über .. Die Redakteurin'· habe 
ich mit vielem ' Interesse gelesen. 
- Da käme auch die Abteilung 
.. Kunst und Theaterkritiker" oder 
auch Feuilletonistin in Frage. -

F{;r Berlin nennen wir Ihnen 
%Um vorläufigen Aufenthalt entweder Amal!en. 
haus, Berlin W, Motzstraße 11 oder Charlotten. 
heim, Berlin W, Marburger Straße 4. 

Unabhinglg vom V.ter. 
Ich bin eifrige Leserin Ihrer Damen IlIustrier. 

ten und habe mit Freude von der Einrichtung des 
Berufsrates Kenntnis genommen . Da ich mich 
selbst in einer solch unschlüssigen Lage befinde 
möchte ich gleich Ihren Rat in Anspruch nehme~ 
und bitte um freund!. Bescheid. 

Welchen Beruf könnte ich evt!. ausführen? 
Bin 22 Jahre. Habe Lyzeumbildung, leider kein 

Reifezeugnis, da ich krankheitshalber das letzte 
Schuljahr nicht beenden konnte. Vom 1'7.-19. 
Jahr .... r ich im Büro meines Vaters beschäftigt, 
doch •. da Ic~ mehr zur Hauswirtschaft neigte , ging 
ich Wieder In den Haushalt meiner Mutter zurück. 

Ich lernte Weißnähen und später in einem 
Pensionshaushalt 7 Monate das Kochen. Ich habe 
sehr große Lust und wohl auch Geschlckliehkeit 
'"',Im Schneidern und für Handarbeiten, große 
Liebe fur Kinder. Da ich mich gewissermaßen 
bedrückt fühle durch die Abhängigkeit vom 
Vater, möchte- icb gern einen Beruf ergreifen 
der mich vollauf befriedigt. ' 

Bitte herzlich um Rat. (16) 
L. K., Kottbus. 

L. K., Kottbus. (16) 
. _ Ha~shaltspnellerlll? 

Wie ware es mIt dem noch nicht überfül1ten 
B~~f der • Haushaltspflegerin ? Wir meinen die 
Tabglceit In Heimen, Pflegeanstalten oder In 
Gutsbetrlebcn als Assistentin der Hausfrau. 

Da Sie im Haushalt Ihrer Eltern praktische 
Erfahrungen gesammelt und .uch sonst ">in8ehlä. 
gige Kenntnisse haben, wird der einjährige Lehr. 
g.ng lIenügen. Am Schluß desselben ... ird die 
staatliche Prüfung abgelegt. 

Zu diesem lJeruf gebört all~rdings Energie und 
gute Gesundheit, 80wie Lust su praktischer Mit. 
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Besonderes Interesse habe Ich für Frauenfragen 
und für den Frauensport. Das sind zwei Gebiete, 
in denen ich gern tätig wäre. Sportlich bin ich 
ziemlich geschult, allerdings nur dilettantisch. 
Ich dachte schon einmal an die Ausbild.ung einer 
Sportlehrerin, aber dazu bin ich wohl schon zu 
alt. Schließlich finde ich keine Anstellung. Wenn 
ich genügend Geld hätte, würde ich eine Frauen. 
sportzeitung herausgeben. V. f. fehlt eine 
Zeitschrift, die nur von Frauensport berichtet 
und seine Fortschritte bekannt macht. Zugleich 
könnte sie das Organ sämtlicher Frauen. 
sportverbände sein, wenn einmal die Zeit ge. 
kommen sein wird, daß die Frau auch im 
Sport ihre eigenen Wege geht und sich von der 
Bevormundung des Mannes frei macht. Heut. 
zutago nimmt der Frauensport in allen Sport. 
zeitungen eine höchst kümmerliche St~llung ein 
und die Urteile, die sich Männer oft erlauben, 
sind geradezu beschränkt zu nennen. 

Auch für Schneiderei habe Ich Interesse und 
ausgesprochenes Talent. Aber soweit ich unter. 
richtet bin, würde eine Ausbildung darin sech. 
Jahre dauern. Ich käme also erst mit 41 Jahren 
dazu ein Atelier zu eröffnen oder eine annehm. 
bare Stellung zu erlangen, wenn das dann über. 
haupt noch möglich ist, (17) 

A. B. C. in G. 

A. B. C. in G. (17) 
SportIehrerin I 

Um Sportlehrerin zu sein, genügen dilettan. 
tische Erfahrungen nicht. 

Wie ist o. mit dem Beruf der Schwimmeiste. 
rin? Voraussetzung ist, daß Sie vollkommen ge. 
sund und eine tüchtige Sehwimmerin sind. 

Die Schwimmeisterin hat eine Prüfung über 
ihre Befähigung zur Leitung eines Schwimm. und 
Badebetriebes abzugeben. E. wird selbstverständ. 
lich Tauchen und Rettungsschwimmen gefordert, 
Oder haben Sie schon an den Beruf der Gym. 
nastiklehrorin gedacht? Eine derartille Ausbil. 
dung dauert allerdings :JWei Jahre, 

C . O. in Hrbg. (18) 

C. 0. · (18) 
Studienrätin. 

. WiT veranschlagen die Kosten auf Universi. 
tätsgelder, Bücher usw. auf 1200.- bis 1500.­
Mark jährlich, zum Lebensunterhalt müssen Sie 
noch einmal mit wenigstens 2000.- Mark rech. 
nen. Das sich auf mindestens zwei Hauptfächer 
und ein Nebenfach erstreckende Studium dauert 
mindestens acht Semester. und wird mit Staats. 
prüfung abgeschlossen. Für die Studienreferen. 
darin folr,t alsdann ein zweijähriger praktischer 
Vorbereitungsdienst und Ablegung der piidal!o, 
giscb.en Prüfung. Ist diese bestanden, so wird 
sie zum Studien.Assessor ernannt. 

Die Besoldung bei städtischen und staatlichen 
Lehranstalten als Beamtin geschieht nach Be. 
soldungsgruppe 10 und 11. 

C. O. (18) 
Dr.maturllln, 

Ja, Sie haben recht, os ist leider nicht sehr 
aussichtsvoll, diesen Beruf auszuüben, denn auch 
er läßt sich nicht e r I ern e n, sondern beruht 
auf angeborener Begabung. 

Der Dramaturg muß außerordentlich umfang. 
reiche Kenntnissp auf literarischem Gebiet be. 
sitzen. Er muß ID der Lage 'sein, ein Theater. 
stück nicht nur auf seinen inneren Gehalt, seine 
Vorzüge, Schwächen usw .. sondern auch auf seine 
B ü h n e n wir k u n g zu beurteilen. Er muß 
selber schon ein Bühnenstück von einiger Be. 
deutung verfaßt haben. Muß er doch in der 
Lage sein, Kürzungen und Änderungen mit voll. 
kommenster gedanklicher Anpassung vorzuneh. 
men, sogenannte .. Lichter" aufzusetzen, um 
E f f e k t e zu erzielen. 

Natürlioh findet man Dramaturgen hauptsäeh. 
lieh in Theater. Verlagsanstalten, denen von den 
~utoren das Recht zu Änderungen einlleräumt 
Ist. 



Ein SmmetterbaU, 
der/enau wie ein Aufschlag geschlagen 
wir. Man beachte den gestre<!<!en Arm 

und die Bewegung ober den Kopf. 
Phot. Keystone 

Unsere vierte Tennisstunde 

I n Verbindung mit unseren Ausführun­
gen über den Aufschlag, wollen wir 

Si kurz mit dem Platz und seiner Ein­
teilung bekannt machen. Sie finden auf 
jeder Seite des Platzes die schmalen 
Korridore IV und V. Sie stellen eine 
Erweiterung des eigentlichen Spiel­
feldes für das Spiel zu vieren dar, im 
Einzelspiel gilt der Raum X B D Y 
als Spielfeld; während des BalIwech­
sels mit I hrem Gegner müssen Sie je­
den Ball in dieses Feld zurückschla­
gen, resp. jeden Ball nehmen, der 
innerhalb des entsprechenden Raumes. 
auf Ihrer Netzseite den Boden be­
rü hrt, resp. berühren würde. Mit Aus­
nahme des Aufschlagballes dürfen Sie 
jeden Ball, auch bevor er aufspri.ngt, 
schlagen (Flugball). Der Aufschlag­
ball unterliegt noch einer weiteren 

.Beschränkung; er muß in einern der 
beiden vorderen Rechtecke II und III 
aufspringen. Stellen Sie sich kurz 
hinter dem Grundlinienabschnitt C D 
(im Vierer C E) auf, so muß Ihr 
Schlag in das schräg gegenüber lie­
gende Rechteck II treffen, stehen Sie 
hinter B C, resp. A C, so muß Ihr 
Ball in das Rechteck III geschlagen 
werden. Stellen Sie sich im Ein'zel­
spiel nicht zu weit nach außen (also 
nach B oder D), Sie stehen besser 
dicht bei C, weil Sie so eher beide 
Ecken des Spielfeldes decken können. 
Doch nun zum Aufschlag selbst. 
Auch bei den Damen bevorzugt man 
heute den .Aufschlag von oben, d. h. 
einen Schlag, bei dem der Ball mit 
der linken Hand über Kopfhöhe hoch , 
geworfen und alsdann von oben her 
in das gegnerische Spielfeld geschla­
gen wird. Der Aufschlag ist für viele 
pamen ein Schreckgespenst, aber 
Ir~merhin ein Phantom, dessen man 
mit Ruhe und sorgfältiger übung 
recht gut Herr werden kann. Wir 
stellen drei Grundregeln auf : 

I . Lernen Sie den Ball richtig werfen, 
2. Sehen Sie auf den Ball, 
3. Schlagen Sie mit möglichst ge­

strecktem Arm. 
Das Werfen des Balles mit der linken 

Hand muß unbedingt sorgfältig geübt 
werden - ein gut geworfener Ball be­
deutet einen dreiviertel geglückten Auf­
schlag. Es ist der einzige Ball im Spiel, 
den Sie sich selbst zuwerfen (und nicht 
Ihre Gegnerin Ihnen) - warum wollen 
Sie sich das Leben unnötig schwer 
machen, indem Sie verzweiflungsvoll 
mit Ihrem Schläger oder gar mit Ihrem 
ganzen Körper nach einem schlecht ge­
worfenen Ball angeln. Bei einiger 
übung können Sie leicht dahin kommen, 
sich den Ball zum Schlage ruhig und 
gleichmäßig zuzuwerfen, so daß Sie die 
Möglichkeit haben, den Ball immer wie­
der in der gleichen Höhe und im glei­
chen Abstand vom Körper zu treffen. 
Darum lernen Sie zunächst sorgfältig 
das Werfen des Balles allein. Sie stellen 
sich in Vorhandstellung auf, hinter der 
Grundlinie A E, linken Fuß und linke 
Schulter vor, Füße und Schultern in der 
Richtung des zu schlagenden Balles. Sie 
stehen also nicht senkrecht zum Netz, 
sondern so, daß eine durch Ihre Füße 
oder Schultern gezogene Linie in ihrer 
Verlängerupg in das Ihnen schräg ge­
genüber liegende, vordere kleine Recht­
eck des gegnerischen Spielfeldes weist 
(vgl. Zeichnung). Sie werfen den Ball 
mit fast ausgestrecktem linken Arm 
ruhig ca. zwei Ar~längen hoch, er steigt 
vor Ihnen und ca. 30-40 cm links von 
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Betty NuthaU, 
die 16jährlge Besiegerin von CiI1y Außem. 

beim Aufschlag 
Phot. Graudenz 

Ihrem Kopfe. Eine andere Möglichkeit 
ist, den Ball nicht links von sich, son­
dern etwa vor dem Kopfe hoch zu 
werfen. Niemals sollten Sie den Ball 
rechts von Ihrem Kopfe werfen, immer 
soll der Ball vor Ihnen bleiben. Sie 
müssen im Verlaufe dieser übung im 
Stande sein, den hochgeworfenen Ball 

mit der Linken Hand wieder aufzu­
fangen ohne Ihre Stellung zu verän­
dern. Haben Sie einige Sicherheit 
darin erlangt, den Ball ruhig und 
nicht etwa ruckartig gerade hochzu­
werfen, dann können Sie an das üben 
des Aufschlages gehen. Sie müssen, 
wie schon betont, den Ball vor sich 
mit möglichst ausgestrecktem Arm 
treffen. Sie können hierzu auf zwei 
verschiedene Arten Schwung holen . 
Für Sie als Anfängerin wird es zu­
nächst am leichtesten sein, den lose 
herabhängenden rechten Arm unter 
leichter Rückwärtsbeugung des Ober­
körpers vorn hochzunehmen. Der 
Ellenbogen befindet sich etwa in 
Kopfhöhe, Unterarm und Schläger 
hängen leicht nach rückwärts (vgI. 
das Bild von Miß Betty Nuthall, der 
Besiegerin, Cilly Außems). Indem 
Sie Schläger und Unterarm über den 
Kopf nach vorwärts bringen, streckt 
sich ihr Arm zum Schlage, <las Kör­
pergewicht geht n~ch vorne auf den 
linken Fuß über. Beachten Sie, daS 
der Arm beim Schlage wirklich lang 
wird, und daß der Schlag in der Re .. 
gel mit lockerem Handgele,pk ausge­
führt wird. Eine zweite M'öglichkeit 
Schwung zu holen, besteht diuin, 
daß Sie Ihren rechten Arm am Kör­
per vorbei nach rückwärts und auf~ 
wärts führen. Die Ausgangsstellung 
zum Vorschlagen ist fast die gleiche 
wie vorher, doch erhalten Sie einen 
größeren Schwung, zumal, wenn Sie 
das Körpergewicht beim Ausholen in 
geeigneter Weise nach rückwärts ver­
legen. Ziehen Sie Ihren Schlag sorg­
fältig nach vorwärts und abwärts 
durch. 
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Salamander Schuhe 
werden deshalb am meisten 
getragen/weil sie am löng: 
sten halten und die FQrm 
am schönsten bewahren,ob; 
wohl sie sowenig kosten, 
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